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Ein Beitrag zum Umweltschutz
Auch die Bremer Seniorenvertretung
versucht, zur Verbesserung des Umwelt-
schutzes beizutragen. Immerhin geht es
nicht nur um das Wohlergehen unserer
Kinder und Enkel, sondern um die Existenz
aller nachfolgenden Generationen. Da ist die
MaRnahme, zuklnftig den Papierverbrauch
einzuddmmen, zwar nur ein kleiner Schritt,
der aber zusammen mit vielen kleinen

Schritten anderer Verbraucher heilsame
Prozesse bewirken kann. Bei diesem
Versuch spielt auch das Holz der Baume eine
Rolle. (mehr auf Seite 2)

Bremer Verkehrsraumgestaltung
Bei einem Gedankenaustausch zwischen der
Bremer Seniorenvertretung und dem
Landesbehindertenbeauftragten wurde im
November 2017 auch Uber die Planungen
zur Verkehrsraumgestaltung in unserer Stadt
gesprochen. Es herrschte Ubereinstimmung
daruber, dass mehr flr die Barrierefreiheit
und die Verkehrssicherheit fur altere und
behinderte Menschen getan werden kdnnte.
In diesem Sinne richtete die Bremer
Seniorenvertretung ein Schreiben an den
Bremer Verkehrssenator. (mehr auf Seite 2)

Neues beim ZOB
Die Bremer Seniorenvertretung hat seit
vielen Jahren die Notlésung fir den
Zentralomnibusbahnhof am  Breitenweg
beklagt. Nun ging Anfang Dezember ein
Schreiben des Bremer Verkehrssenators ein,
in dem die weitere Planung filr einen zentral
gelegenen barrierefreien ZOB angesprochen
wird. (mehr auf Seite 3)

Feierliche Veranstaltungen
Zwei Feiern standen zum Jahresende flr die
Bremer Seniorenvertretung an. Zum Ersten
die eigene traditionelle Weihnachtsfeier mit
den Delegierten und einigen Gasten, zum
Zweiten eine Feier im Rathaus zur
Wirdigung Bremer Ehrenamtlicher. Diesmal
waren auch zwei Delegierte der Bremer

Seniorenvertretung dabei.
(mehr auf den Seiten 4 und 5)

Sparkasse rustet auf, aber wie?
Nachdem es Anfang des Jahres Arger in
Horn-Lehe wegen der SchlieBung einer Filiale
gab, baut nun die Sparkasse an der Horner

600jahrige Eiche in Détlingen
(Foto: Gerd Feller)
Nun ist ein alter Baum ein Stuckchen Leben.

Er beruhigt. Er erinnert. Er setzt das sinnlos
heraufgeschraubte Tempo herab, mit dem man unter
groBem Geklapper am Ort bleibt.

Und diese alten Baume sollten dahingehen, sie, die
nicht von heute auf morgen nachwachsen? Die man
nicht >nachliefern< kann? Die nicht in Serien, frei ab
Wald, wieder aufgebaut werden kénnen?

(Kurt Tucholsky, 1890-1935)
Muhle ein neues Gebaude mit ,Wohnzim-
mercharakter”. Was wohl die Kunden davon
halten? (mehr auf Seite 5)

Die Bremer SeniorenVertretung
im Jahr 2017

Es gab wieder einmal far die Bremer
Seniorenvertretung viel zu tun. Etliche
Termine mit den Blrgerschaftsparteien, den
Behérden und Verbanden mussten wahr-
genommen werden, und auch die senio-
renpolitischen Debatten in den Gremien der
Bremer Seniorenvertretung nahmen viel Zeit

in Anspruch. (mehr aus Seite 7)
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Ein kleiner Schritt als guter Vorsatz fir 2018
Gerd Feller

Klrzlich fand in Bonn die Weltklimakonferenz 2017 statt.
Es bleiben wohl keine Zweifel daran, dass die Menschheit den
Klimawandel ernst nehmen und weltweit gegen die weitere
Belastung der Atmosphare etwas tun muss. Dafur sind nicht nur
Politik, Wissenschaft und Wirtschaft zustandig, sondern die
komplizierten Zusammenhange 6kologischer Prozesse erfordern |
von jedem Menschen, dass er im Rahmen seiner Mdglichkeiten
jede Art von Umweltverschmutzung vermeidet. Vor allem die
Nationen mit hohem Lebensstandard, die am starksten far die
Gefahrdung unseres Lebensraumes mit verantwortlich sind,
sollten nicht nur Uber den Klimawandel nachdenken, sondern sich Quellwolken
nachhaltig an den Mallnahmen flr den Schutz der Atmosphare (Foto: Doris Feller)
beteiligen. Auch kleine Aktionen sind wertvoll, weil ja bekanntlich die Masse den Erfolg bringt.

So hat sich die Seniorenvertretung Bremen vorgenommen, sofort einen kleinen Beitrag
zu leisten. Die Auflage unseres Nachrichtenorgans DURCHBLICK soll auf Wunsch vieler
Seniorinnen/Senioren und zur Fdrderung unserer Offentlichkeitsarbeit erhoht werden. Das ist
sinnvoll, aber diese Aktion verbraucht und kostet mehr Papier. Wir nutzen zwar schon die
Mdglichkeit, den DURCHBLICK ins Internet zu stellen und per E-Mail zu versenden, aber viele

unserer alteren Leser/Leserinnen winschen eine gedruckte Ausgabe wegen der
Schwierigkeiten beim Umgang mit dem PC. Da es erfahrungsgemafs ein groBer Fehler ist, zu
glauben, altersbedingte PC-Probleme waren mit dem Ableben unserer Generation

verschwunden, sollten wir uns nicht ganzlich von einer gedruckten Ausgabe verabschieden.
Auch in Zukunft werden viele Menschen der Generation 60plus lieber eine gedruckte als im PC
eine digitalisierte Zeitung lesen wollen. Aber die Bremer Seniorenvertretung kann trotzdem
Papier und Kosten einsparen, was der Okologie und den Finanzen dient.

Der DURCHBLICK ist, soweit bekannt, die einzige Seniorenzeitung in Deutschland, die
seit 2012 fir die Bevdlkerung mit tlrkischen Wurzeln auch 2 informative Seiten in turkischer
Sprache bringt. Sie hangen den 8 deutschsprachigen Seiten an. Allerdings kommen sie im
Wesentlichen nur den turkischen Lesern/Leserinnen zugute, die im Verteilerverzeichnis stehen.
Wir werden also in Zukunft die tlrkischen Seiten nicht mehr pauschal, sondern nur noch
bedarfsorientiert drucken und anhangen. Das erfordert zwar beim Versand etwas mehr Arbeit
wegen der gezielten Zuordnung der Seiten, die aber von Frau Scheuer in der Geschaftsstelle
gerne mit Ubernommen wird. Sie hat uns dankenswerterweise sogar diese Lésung
vorgeschlagen. Wir sparen damit z.B. bei einer Auflagensteigerung von 1000 Exemplaren nicht
nur Versandkosten, sondern auch 1000 Seiten Papier, das sind pro Ausgabe zusatzlich 2 Pakete
a 500 Seiten, im Jahr also 12.000 Seiten (24 Pakete). Das mag wenig erscheinen. Aber die
Papierherstellung belastet unseren Lebensraum, weil sie trotz Altpapierverwendung viel Holz
und Wasser benétigt und sehr energieaufwendig ist. Viele kleine Beitrage zur Reduzierung der
Gefahren flr unsere Umwelt kdnnen letztlich groBe Gewinne flUr ihren Schutz bringen.

Fir die zuklnftige Edition des DURCHBLICK gilt folgende Regelung: Im Internet
(seniorenlotse.bremen.de/seniorenvertretung/Durchblick) findet sich der DURCHBLICK mit
tlrkischen Seiten. Der gedruckte DURCHBLICK erscheint ab sofort ohne tirkische Seiten. Wer
auler unseren jetzigen tirkischen Lesern/Leserinnen zukiinftig die tirkische Ubersetzung als
Printausgabe beziehen méchte, melde sich bitte bei unserer Geschaftsstelle (Tel.0421-361 67
69). Dann werden gezielt die turkischen Seiten angehangt und wandern nicht ungelesen in den
Papierkorb.

Zur Verkehrswegegestaltung in Bremen
Gerd Feller

Im Augenblick wird auf politischer Ebene und in den regionalen Medien wieder haufiger
das Thema ,zukinftige Gestaltung der Stadt” behandelt. Dabei geht es auch um die Gestaltung
von Verkehrsraumen, wobei besonders Fahrradfahrer und FuBganger im Blickfeld stehen.

Die Seniorenvertretung Bremen hat in letzter Zeit zunehmend Klagen dartber erhalten,
dass sich in der Innenstadt, aber auch in manchen Wohnquartieren Fahrradfahrer und Fulgan-
ger gegenseitig behindern und gefahrliche Situationen riskieren. Der Ausbau der Verkehrswege
fir eine sichere und schnelle Nutzung mit dem Fahrrad ist angesichts der gegenwartigen
Umweltbelastungen ohne Zweifel dringend notwendig. Aber ebenso wichtig ist es fir die
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FuBganger, insbesondere flur Mutter mit Kindern und Kinderwagen, fur altere Passantin-
nen/Passanten und fur behinderte Menschen, dass bei der zukinftigen Verkehrswegegestaltung
eine klare Trennung und Sicherung der Bereiche Fulsganger, Fahrradfahrer und Autofahrer
sowie eine konsequente Ahndung von VerstoRen gewahrleistet werden.

Das gqilt besonders in Wohnquartieren, in denen schmale Bdulrgersteige, hohe
Burgersteigkanten und enge, mit Kopfsteinpflaster versehene Stralen vorhanden sind und
manche Fahrradfahrer dann den Gehweg benutzen. FuBganger kénnen dort nicht ohne Weiteres
auf dem Bulrgersteig oder etwa auf die Stralle ausweichen, sollten dazu auch gar nicht erst
gezwungen sein.

Wir wissen, dass z.B. im Ostertor-Viertel aus Grinden des Denkmalschutzes das
Kopfsteinpflaster moglichst erhalten werden soll. Ein solcher Verkehrsweg im alten Stil ist
sowohl fur Fahrradfahrer als auch fur alte Menschen sehr schwer nutzbar. Es gibt sicher
intelligente Losungen flr dieses Problem. Die Aspekte des Denkmalschutzes (und ebenso des
Haushaltes) sollten sehr grindlich mit den Bedirfnissen der Menschen abgewogen werden. Das
entsprache auch dem politischen und gesellschaftlichen Ziel der Inklusion benachteiligter
Menschen, also auch aus den Reihen der Alteren und Behinderten.

Die Bremer Seniorenvertretung hat mit Schreiben vom 13.11.17 dem Verkehrssenator
signalisiert, dass sie jederzeit zu einem Gedankenaustausch mit ihm zu diesem Thema bereit
sei und ihn gebeten, die Interessenvertretung von 170.000 Seniorinnen/Senioren im Lande
Bremen in die Planungen zur zukinftigen Gestaltung der Verkehrswege einzubeziehen.

Neues beim ZOB
Gerd Feller

Die Geschichte eines neuen Zentral-Omnibus-Bahnhofs in Bremen ist fur die betroffenen
regionalen und Uberregionalen Bus-Reisenden, besonders fir die alteren, keine Lachnummer,
wie zuletzt im September in der Presse kommentiert wurde, sondern ein Trauerspiel. Seit
2002 hat sich die Seniorenvertretung Bremen mit vielen alternativen Vorschlagen fur die
Beseitigung der Notlésung am Breitenweg und am Hugo-Schauinsland-Platz eingesetzt. Zuletzt
ging am 8.11.17 in Absprache mit dem Bremer Landesbehindertenbeauftragten ein Schreiben
an den zustandigen Senator, Dr. Joachim Lohse (Bundnis 90/Die Grinen), in dem wiederum
gebeten wurde, endlich far eine Lésung zu sorgen, die sowohl den heutigen Anspriuchen der
Bus-Reisenden als auch dem Image der Stadt Bremen Rechnung tragt.

Die Antwort des Senators erreichte uns am 4.12.17. Er teilt ausdrucklich unsere
Auffassung, ,dass ein neuer Fernbusterminal von hoher verkehrlicher und stadtebaulicher
Bedeutung” sei. Deshalb arbeite sein Ressort seit Monaten mit Hochdruck an diesem Projekt.
Die ins Auge gefassten Standorte flr den zukinftigen ZOB im Bereich des ehemaligen
Guterbahnhofs seien geprift worden. , Als Ergebnis konnte das Areal hinter dem ehemaligen
Fruchthof als praferierter Standort herausgearbeitet werden.” Daflir sei auch bereits in
Abstimmung mit dem Grundstlckseigentimer ein stadtebauliches Konzept fur einen Buster-
minal in Kombination mit einem Hotel und einem Parkhaus erstellt worden. Hiermit werde ein
Impuls fur die Entwicklung des gesamten Areals des ehemaligen Gluterbahnhofs gesetzt.

Der Senator weist darauf hin, dass flr die Realisierung des ZOB an dieser zentralen
Stelle der Erwerb weiterer Grundstlicke erforderlich sei. Das ginge nicht ohne langwierige
Verhandlungen mit den Eigentimern. Zum Beginn nachsten Jahres soll die Deputation Uber das
Projekt beschlieBen und dann soll auch die Umsetzungsplanung beginnen. Der aktuelle
Zeitplan sahe vor, in der ersten Jahreshalfte 2018 das Verfahren zur Schaffung des
erforderlichen Baurechts zu eréffnen und dann die detaillierte Entwurfs- und
Genehmigungsplanung einzuleiten. Senator Dr. Lohse sieht das Vorhaben auf einem guten Weg
und versichert, die Planungen der Offentlichkeit vorzustellen und die Nutzergruppen, u.a. auch
die Bremer Seniorenvertretung, bei der Detailplanung hinzuzuziehen.

Es sieht so aus, als sei tatsachlich Bewegung in die Sache ZOB gekommen. Dabei ist zu
hoffen, dass die Realisierung trotz mancher noch offener Verwaltungsarbeiten und Bautatig-
keiten zlgig vorankommt. Wenn gut Ding Weile hat, dann muss der Bremer ZOB jetzt auch ein
grolSer stadtebaulicher Erfolg werden. Weile genug war und ist wohl auch noch vorhanden.
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"Fragen Sie Ihren Apotheker ..."
Elke Scharff

Der beliebten Zeitschrift Apotheken Umschau wird durch die Auszubildende Laura, sie
will pharmazeutisch-kaufmannische Angestellte werden, der Flyer der Seniorenvertretung
Bremen beigelegt. Diese Idee hatte ihre Chefin, Nicole Massolle, von der Apotheke viamiko in
Overvieland.

Der Bedarf an Informationen zu Verordnungen und
Gesetzen ist grofS, bestatigt Nicole Massolle. Ihre
Angestellten werden taglich mit Nachfragen konfrontiert,
die Uber die medizinischen Belange hinausgehen. Hier
= sind die Delegierten der Seniorenvertretung die richtigen
Ansprechpartner.

Vor gut einem Jahr erhielt die Seniorenvertretung
Bremen von der BREBAU die Mdglichkeit, an der Theodor-
Billroth-Str. 38 ein BlUro zu nutzen, um direkt vor Ort fur
alle Bremer der Generation 60plus auch personlich
ansprechbar zu sein. Das Biro ist mittwochs von 16 bis
- 17 Uhr besetzt. Die Seniorenvertretung nimmt die
< Angelegenheiten der Bremer Uber 60 Jahre besonders
/A= ernst. Sie ist parteipolitisch und  konfessionell
ungebunden und die vom Senat der Freien Hansestadt
Bremen anerkannte Vertretung aller Senioren/Seniorinnen
in Bremen.

v.l.: Laura, Nicolle Massolle
(Foto: Elke Scharff)

Anmerkung der Redaktion: Die Seniorenvertretung Bremen wunscht sich fur das neue Jahr
2018, dass auch noch in anderen Bremer Stadtteilen mit Hilfe der Delegierten solche
Ansprechpunkte entstehen wie in Obervieland. Das ware ein wesentlicher Beitrag sowohl zur
Offentlichkeitsarbeit der Seniorenvertretung Bremen als auch zur Begegnung und zum
Gedankenaustausch mit und unter den alteren Menschen.

Frohliche Weihnachtsfeier!
Dr. Dirk Mittermeier

In geselliger vorweihnachtlicher
Runde traf sich eine Mehrzahl von
Delegierten der Seniorenvertretung
Bremen am 4.12.17 im Hotel
Courtyard am Bahnhof zu Kaffee, Tee
und leckerem Kuchen. |

Der Vorsitzende Dr. Andreas |
Weichelt begriRte als Gaste Frau Mohr
und Herrn Siemer aus dem Haus der
Sozialsenatorin und Herrn Janz vom
Seniorenburo. Den anwesenden ehren-
amtlichen ,Zeugen“, die sich fur
Polizeieinsatze zur Verfugung gestellt
haben, und den ehrenamtlichen
"Automaten-Helfern", die fur altere (Foto: Dirk Mittermeier)
Bahnkunden am Hauptbahnhof im Einsatz sind, dankte er fur ihre Arbeit. Sein Dank galt
ebenso seinem gesamten Vorstand, den Delegierten, die sich aktiv in den Quartieren und im
politischen Umfeld fur die Belange der alteren Menschen einsetzen. Er wdirdigte ihr
ehrenamtliches Engagement, was auch gleichzeitig anderenorts, namlich in der oberen
Rathaushalle, zum "internationalen Tag des Ehrenamtes" seine Entsprechung fand.

Ein besonderer Dank galt Frau Scheuer, die im Sekretariat die Schnittstelle zum
Vorstand zu bewaltigen hat. Zum Vortrag kamen dann noch besinnliche und heitere Texte zur
Einstimmung auf das bevorstehende Weihnachtsfest.
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Wirdigung ehrenamtlicher Tatigkeit
Gerd Feller

Der 5.Dezember ist international der Tag des Ehrenamtes. Aus diesem Anlass haben die
Senatorin flr Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport, Anja Stahmann, und der Senator
far Inneres, Ulrich Maurer, schon am Montag, den 4. Dezember 2017, mehr als 300
ehrenamtlich tatige Bilrger und Blrgerinnen in die Obere Rathaushalle zu einer
Festveranstaltung mit einem anschlieBenden Empfang eingeladen. Damit wirdigten sie unter
dem Motto ,Bremen sagt danke” das ehrenamtliche Engagement in Sportvereinen, in Freizeit-
und H|Ifsangeboten fur Kinder und Jugendliche, in Kitas und Schulen, in Verbanden, kirchlichen
| Organisationen und Hilfsprojekten flr notleidende Menschen,
um nur einige zu nennen. Wie die Senatorin in ihrer
Dankesrede feststellte, engagieren sich im Land Bremen
270.000 Ehrenamtliche, das sind ca. 45% der Bevdlkerung.
Damit stehen wir, was ehrenamtliche Tatigkeiten angeht, im
Bundesvergleich recht gut da.

Nicht zuletzt braucht auch die Bremer Seniorenvertretung
das freiwillige ehrenamtliche Engagement, insbesondere
alterer Menschen, um mit groBem Erfahrungsschatz kompetent
und verlasslich fur die Interessen der Generation 60plus
eintreten zu kdénnen. Obgleich die Presse schon ausfihrlich
Uber die Veranstaltung im Rathaus berichtet hat, muss hier
doch noch einmal kurz darauf eingegangen werden, denn
diesmal waren zur Wardigung ihrer Arbeit auch zwei Delegierte
aus unseren Reihen eingeladen, namlich llse Junge und
Dietmar Stadler.

llse Junge ist seit 1999 ehrenamtlich als Reisebegleiterin flr
Seniorengruppen tatig, zuerst fur die Innere Mission und seit
2009 fur das Deutsche Rote Kreuz. Beide Organisationen haben
sie zusatzlich in die Bremer Seniorenvertretung delegiert. Hier
arbeitet sie in den Arbeitskreisen Bauen, Wohnen, Verkehr und
Offentlichkeitsarbeit mit. Dietmar Stadler ist seit vielen Jahren
v.r.:Innensenator Ulrich Maurer ehrenamtlich politisch engagiert im Horner Beirat. Dieser dele-

lise Junge, Dietmar Stadler gierte ihn 2007 in die Bremer Seniorenvertretung, wo er seine
(Foto: G.Feller) Kenntnisse und Erfahrungen in die Arbeitskreise Bauen, Woh-
nen, Verkehr und Politik einbringt. AuBerdem wurde er 2015 als Beisitzer in den Vorstand
gewahlt. Die Seniorenvertretung Bremen freut sich mit ihren beiden Delegierten Uber die
Wiardigung ihrer ehrenamtlichen Tatigkeit auf der Festveranstaltung im Rathaus. Sie dankt
ihnen auch far die Unterstitzung und geleistete Mitarbeit zum Wohle alterer Menschen und
winscht ihnen weiterhin alles Gute und Gesundheit.

In letzter Zeit wurde ab und zu behauptet, das blurgerliche ehrenamtliche Engagement
lieBe allgemein nach. Die Bremer Seniorenvertretung hofft, dass auch solche o&ffentlichen
Wardigungen dazu beitragen, das Ehrenamt attraktiv zu halten. Dazu passt, dass Ulrich Maurer
den ehemaligen Bundesprasidenten Johannes Rau zitierte: “Eine Gesellschaft lebt von
Flexibilitat und Wagnis, von Neugier und Aufbruch. Sie lebt aber auch von Treue und
gegenseitigen Verpflichtungen, von Solidaritat, von Engagement und Hingabe. Das taucht in
keiner Effizienzrechnung auf, aber davon geht der Warmestrom aus, von dem wir leben.”

Was soll das, Sparkasse mit Wohnzimmercharakter?
Gerd Feller

Zum letzten Male hat die Seniorenvertretung Bremen im Februar 2017 gegen die
SchlieBung einer Sparkassenfiliale in einem Bremer Wohnquartier protestiert. Es

/ ging damals um die Filiale Kopernikusstralle im Leher Feld, deren Schliefung den
(Archivbild) Prozess des Abbaus von Versorgungsinfrastruktur in Wohnquartieren vielleicht zum
Wohle der Wirtschaft, aber gewiss zum Nachteil der Bewohner geférdert hat. Jetzt baut die
Sparkasse an der Horner Muhle, etwa 1,5 Kilometer weiter Richtung Horn, eine neue Nieder-
lassung mit ,Wohnzimmercharakter”, die den Kunden anscheinend ein Kuschelerlebnis vermit-
teln soll. Bedenkt man den Bulrgerprotest vom Februar, dann tate die Sparkasse als angeb-
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lich sozial engagiertes Unternehmen gut daran, sich ihrer urspringlichen Aufgaben zu erinnern,
damit ihr Image als verlassliche und kundenfreundliche Bank nicht noch weiter geschadigt
wird. Eine Bank mit "Wohnzimmercharakter" wird die Kundschaft wenig interessieren. Die
meisten Kunden werden keine Salongesprache wunschen, sondern stattdessen die Garantie,
dass die Filialen in den Geschaftszeiten ohne weite Wege schnell erreicht werden kénnen und
dass dort freundlich, zUgig, zuverlassig, sachkundig und madglichst barrierefrei (ohne
Automatenprobleme) bedient wird. Ndhe zu den Kunden gewinnt man, indem auf deren
Wilnsche mehr Rlcksicht genommen wird und Versuche unterbleiben, die Kundschaft,
insbesondere die altere, aus Grunden der Rationalisierung auf neue beschwerlichere
Geschaftsstrategien umzustellen. Statt des Neubaus und irgendwelcher kurzweiligen Angebote
ware die Erhaltung der noch bestehenden Filialen in Horn-Lehe und in anderen Wohnquartieren
sinnvoller.

Das groBe und das kleine Vergessen
Dr. Dirk Mittermeier

Als sich ein alterer Golfspieler auf dem ersten Abschlag des Platzes zum Abschlag
vorbereitet, kommt ein zweiter alterer Herr dazu. Der erste: "Wollen wir eine
Runde zusammen gehen? Ich habe schlechte Augen, kénnen Sie noch gut sehen,
damit ich meinen Ball auch wiederfinde?" "Meine Augen sind in Ordnung!" Beide

‘ schlagen ab, der Erste: "Haben Sie meinen Ball gesehen?" "Kein Problem!"
(Archivbild) Nachdem sie beide ca. 150m auf dem Fairway zurlickgelegt haben, fragt der Erste:
"Wo haben Sie denn meinen Ball gesehen?" Darauf der Zweite: "Hab" ich vergessen!"

Bei vielen Seniorinnen und Senioren stellen sich im Alter Veranderungen ein, die das
tagliche Leben behindern und erschweren. Mit der Erfahrung der Vergangenheit, einer dadurch
erworbenen Routine und diversen Tricks kann vieles ausgeglichen werden.

Beim Einkauf im Supermarkt heute geht es um das Beflllen eines
Einkaufskorbes oder Einkaufswagens aus den Regalen, ohne dass die |
Lebensmittel — wie frither im "Tante-Emma-Laden" — benannt werden und §
ohne dass mit einer Verkauferin Worte gewechselt werden mussen. Uns 1
allen ist es schon einmal so gegangen, dass plétzlich ein Begriff, ein Wort,
ein Name, der einem auf der Zunge liegt, nicht erscheinen will und wir
dann das gesuchte Wort umstandlich umschreiben mussen. Beispiel:
Meine Mutter erzahlte im Alter von ca. 83 von solchen Problemen. Gerne
aB sie Brokkoli zu Mittag, konnte es jedoch beim Einkauf oft nicht &
benennen. Sie nannte es dann "gruner Blumenkohl", und alle wussten
Bescheid. Heute gibt es flr die groRe Zahl von Flichtlingen, die in unser #
Land gekommen sind, von Langenscheidt ein kleines Buchlein mit bunten
Bildern der verschiedenen Dinge des taglichen Lebens, die man nur an
der Ladentheke, beim Arzt, in der Apotheke oder wo auch immer zeigen
muss, um sich ohne Worte verstandlich zu machen. Etwas, nicht nur flr Flichtlinge!

Als ich meine Mutter spater nach Bremen holen durfte, fand ich bei der
Wohnungsauflésung in Hamburg diverse "Checklisten", zum Teil flUr so selbstverstandliche,
banale Dinge wie: "Bevor ich das Haus verlasse...", oder "Wenn ich Uber Weihnachten nach
Bremen fahre".

Wenn man als Sohn das nicht mitbekommt, weil doch ein paar Kilometer dazwischen
sind, dann kann das auch schiefgehen. Es braucht auch eine Ehrlichkeit der Betroffenen, die oft
nicht vorhanden ist. Meine Mutter gab selbst den AnstoB fur ihren Umzug nach Bremen: "Ich
kann mir selbst nicht mehr trauen!" Der Besuch eines Neurologen war die Konsequenz, es gab
den "Demenztest". "Welcher Wochentag ist denn heute, Frau Mittermeier?" "Ach wissen Sie,
Herr Doktor, ich bin jetzt schon 84 Jahre alt, und da sind fur mich Wochentage nicht mehr so
wichtig!" "Kénnen Sie sich eine Zahl merken: 48737?" "Nein, bestimmt nicht, wozu?" "Und 25?"
"Das geht!"

Alle Antworten zeigten mir, wie gut sie sich mit der Gedachtnisschwache arrangieren
konnte, um das tagliche Leben zu meistern. Nur schade, dass ca. 40 Aktenordner, liebevoll ge-
staltet und bestickt mit Unterlagen, mit den Bildern und persoénlichen Texten und Mitbringseln
aus 30 Jahren intensiver Reiselust von ihr in der Zeit im Rollstuhl oder spater der Bettlagerigkeit
nicht mehr nachvollzogen werden konnten. "Ach, da bin ich also einmal gewesen??" Am Ende
der Behandlung sagte der Arzt in Hamburg damals, dass ich etwas unternehmen miusse, wenn
meine Mutter jetzt allein in Hamburg wohne. Im Rausgehen fragte er noch: "Ach, Frau Mitter-
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meier, welche Zahl wollten Sie sich merken?" Voller Stolz und Uberzeugt von der Leistung, die
die Antwort flr sie bedeutete, schmetterte meine Mutter ihm ein "24!1!" entgegen, und wir
verlieBen die Praxis.

Die Arbeit der Seniorenvertretung in 2017
Dr.Andreas Weichelt, Vorsitzender

Um es vorweg zu sagen, und dass bestatigten die Empfindungen fast aller
Beteiligten und Delegierten, wird die Arbeit der Seniorenvertretung Bremen
insgesamt als sehr positiv empfunden.

Die Arbeit fand in Mitgliederversammlungen, in Arbeitskreisen,
Arbeitsgemeinschaften, Arbeitsgruppen und im Vorstand statt. Daruber
hinaus haben Delegierte der Seniorenvertretung Bremen Auflienwirkungen
Uber eigene Buros (Obervieland) oder aber durch Sprechstunden (Vahr und
(Archivbild) Horn-Lehe) erzielt. In der Verbesserung dieser Arbeit wird ein Teil unserer
zukinftigen Arbeit liegen.

In der ersten Delegiertenversammlung (DV) 2017 wurden die politischen Grundlagen
fir unsere Wahlprufsteine gelegt, die dann in einer prominent besetzten zweiten DV debattiert
wurden. Ein schéner Erfolg, der auch in der Presse vermerkt wurde.

In der dritten DV im Okt 2017 hat der Vorstand seine Arbeit vorgestellt und im
Wesentlichen von den Delegierten Anerkennung erhalten. Das traf — nach Debatte — auch fur
die Vorstellung von Dr. Mittermeier zu, der nun nach Ubertragung seines Mandats durch eine
Bremer Partei zum kooptierten Mitglied im Vorstand geworden ist und die Rolle des
Mediensprechers Gbernimmt.

Auch die Ergebnisse der Arbeitskreise — bereits im Oktober vorgestellt — kdénnen sich
sehen lassen. Hochrangige Referenten im Bereich Bauen, Wohnen und Verkehr, z.B. die
Darstellung des ,Bremer Punktes” durch Corinna Blhring oder das Referat von Professor
Glaeske uber die Entwicklung von Bremer Krankenhauskeimen und die Bedeutung fur die
Gesundheit von Senioren, sind erwahnenswert. Ebenfalls das Referat von Frau Nowack zum
Thema 7. Altenbericht und die Darstellung von Bernd Gosau zur Zukunft des AK Programme +
Offentlichkeitsarbeit. Danach koénnte dieser Arbeitskreis in Zukunft durch zwei
Arbeitsgemeinschaften ,,Messen und AuBendarstellung” sowie ,Beirédte und Programme*
ersetzt werden. Ebenso kdnnte der Vorstand Uber die Bedeutung des Arbeitskreises ,Politik und
Soziales” nachdenken und ihn durch Arbeitsgruppen zu bestimmten Themen ersetzen. Die
Arbeitsgruppe , Statut” wird sich abschlieSend zu diesen Themen aulSern.

Die Arbeitsgruppen und Arbeitsgemeinschaften haben 2017 intensiv gearbeitet. Wir
haben zunachst die AG Rente mit einem hervorragenden Abschlusspapier beendet. Die
Arbeitsgemeinschaft ,Pflege und Wohnen im Alter”, die Vorschlage zur Starkung der Bewoh-
nerbeirdte in Alten- und Pflegeeinrichtungen erarbeitet hat, schloss ihre Arbeit im August
2017 ab, soll aber voraussichtlich in Zukunft zu neuen Themen weiterarbeiten. Die
Arbeitsgruppe , 7. Altenbericht”, die unter Leitung von Dr. Mittermeier noch mehrere Male
tagen wird, hat die Aufgabe, in diesem Zusammenhang Anspriche an die Behdérden zu
formulieren. Die Arbeitsgruppe ,Statut” soll in absehbarer Zeit beendet werden, damit das
Papier mit den Ergebnissen an die Delegierten verschickt werden kann. Die Arbeitsgruppe
»Zukunft” wird unter Leitung von Ekkehard Grimm noch einige Male tagen.

AuBer den  Vorstandsmitgliedern haben sich an  Arbeitsgruppen und
Arbeitsgemeinschaften folgende Delegierte beteiligt: Fritz Bolte, Gerd Feller, Hans-Ulrich
Janetzki, Hugo Késer, Birgit Maass, Anke Maurer, Wolfgang Reimers, Hajo Richter, Manfred
Sack, Jochen Schwolow, Heidelinde Topf, Johanne Thurn. Daflr herzlichen Dank!

Dem Vorstand erstatte ich - wie schon auf der sehr gut besuchten Weihnachtsfeier — meinen
Dank flr die geleistete Arbeit:

Karin Fricke - stellv. Vorsitzende, Aufsuchende Altenarbeit, DLZ

Dirk Schmidtmann - stell. Vorsitzender, Infoveranstaltungen und Gesprachsleitungen
Karin Markus - Protokoll und Deputation Soziales

Anna Mobller - Geld und Finanzen

Elke Scharff - Deputation Gesundheit und Stadtteilblro Obervieland

Zeynep Sumer - Migration und Durchblick/ Ubersetzung

Dietmar Stadler - Arbeit im Stadtteil

Ernst Benthien - Arbeitsgemeinschaft Beirate und Arbeit im Stadtteil
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Bernd Gosau - Lektorat und neuer Flyer

Gerd Feller - Chefredaktion Durchblick

Dr. Dirk Mittermeier - Mediensprecher

Nicht zuletzt ist Frau Scheuer flr ihre Arbeit im Biro zu danken.

Einen Wermutstropfen kann ich abschlieBend nicht verhehlen: Von 96 Delegierten haben
sich ca. 25 % aktiv an der Arbeit beteiligt. Selbst wenn wir die Diskutanten und die damit
regelmafig erscheinenden Delegierten in Rechnung stellen, kommen wir lediglich auf ca. 65 %
aktive Delegierte. Das ist zu wenig.

Einige wenige verstehen ihr 6ffentliches Amt falsch. Mit einem auf ein Minimum
begrenzten Erscheinen oder nur mit rhetorischen Auftritten nehmen sie ihr 6ffentliches Amt,
und damit ihre Pflichten nicht wahr. Ein Austausch von seniorenpolitischen Angelegenheiten in
den Beiraten und umgekehrt wird somit von vornherein unterbunden. Wertvolle ehrenamtliche
Seniorenarbeit geht verloren. Es ist Aufgabe des Vorstandes fur 2018 dieses Problem
anzugehen und zu lésen.

Mehrere Delegierte haben in den zuriuckliegenden Amtsperioden hervorragende Arbeit
geleistet. Daflur herzlichen Dank!

Meine Aufgabe sehe ich in erster Linie als ldeengeber und Koordinator fur die Arbeit in
2018. Ich hoffe, wir alle gemeinsam kénnen die zukinftigen Probleme lésen, und ich winsche
Ihnen allen alles Gute im neuen Jahr 2018!

Die Bremer Freiwilligenbdrse

Aktivoli 2018

Am 18. Februar ist es wieder so weit: Die Freiwilligenbdrse Aktivoli 6ffnet ihre Tore flr
alle Bremerinnen und Bremer, die ein freiwilliges Engagement Glbernehmen wollen. Im Rathaus
prasentieren an diesem Tag 60 Organisationen und Vereine von 11 bis 17 Uhr ihre Engagement-
Angebote - vom Jugendtheater Uber die Fluchtlingsinitiative bis zu den Suppenengeln, vom
Altenstift bis zur Zirkusschule.

Man kann sich die Aktivoli als einen lebendigen Marktplatz vorstellen - der grofte
Treffpunkt fur alle Bremerinnen und Bremer, die sich fir die Menschen in ihrer Stadt engagieren
wollen. Uber 2000 Géaste besuchen alljahrlich die Freiwilligenbérse, viele von ihnen finden
gleich eine flr sie passende Tatigkeit.

AuBerdem wird es ein Rahmenprogramm mit Vortragen und Workshops rund um das

Thema freiwilliges Engagement geben. Weitere Informationen unter: www.aktivoli-bremen.de.
(Quelle: PM Freiwilligen-Agentur v. 1.11.2017)

Impressum

Projekt ,,Seniorenbeirate starken* :
Landesseniorenvertretung Bremen

Eine erfreuliche Nachricht aus Rheinland-
Pfalz: Weil die Seniorenbeirate wichtige Gremien
der Beteiligung alterer Menschen an ihrer
Lebensgestaltung sind, hat die Sozialministerin
von Rheinland-Pfalz ein Projekt gestartet, dass die
Seniorenbeirate im Land starken soll. Es wird u.a.
eine Leitlinie fir Beirate und Kommunen ent-
wickelt, die zur effizienten und effektiven Arbeit
beitragen soll. Vor allem die Fortbildungsangebote
fir engagementbereite  Seniorinnen/Senioren
sollen verstarkt werden.

Dieses Projekt wird von der Landesregie-
rung finanziell geférdert. Es besteht grof3es Inter-
esse daran, zu wissen, was alteren Menschen
wichtig ist. Starker als bisher sollen auch die
vielschichtigen Erfahrungen und Fahigkeiten der
Alteren sowie ihre Verlasslichkeit als Partner

genutzt werden.
(Quelle: PM des Ministeriums flr Soziales, Arbeit, Gesundheit
und Demografie, Mainz, 1.12.17)

Tivoli-Hochhaus, 4.Etage, Z.14,
Bahnhofsplatz 29, 28195 Bremen,
Tel.: (0421) 3 61 67 69
Seniorenvertretung@soziales.bremen.de
www. Seniorenlotse.bremen.de/

seniorenvertretung

Der DURCHBLICK ist das Mitteilungsblatt
der Seniorenvertretungen im Lande Bremen
Redaktionsteam, Tel: (0421) 3 61 67 69
E-Mail:gerd.h.feller@nord-com.net

Der DURCHBLICK erscheint
auch im Internet unter:
www.seniorenlotse.bremen.de/

monatlich

seniorenvertretung/Durchblick

Redaktionsschluss: Jeweils der 1. des
Monats, der dem nachsten
Erscheinungstermin vorausgeht.
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2018 icin iyi niyet olarak kuctuk bir adim

Kisa bir siire dnce Bon'da 2017 Diinya iklim Konferansi yapildi. Hi¢ siiphesiz, insanlarin
iklim degisikligini ciddiye almalar ve diinya genelinde devam eden atmosfer kirliligi konusunda
birseyler yapmasi gerekiyor. Bundan sadece politika, bilim ve ekonomi sorumlu olmayip ayni
sekilde ekolojik sureclerin karmasik iliskilerinde her insanin kendi imkanlari dahilinde, her tarld
cevre kirliligini 6nlemesi gerekir. Herseyden 6nce, yiksek yasam standartina sahip, yasam
alanimizin tehlikeye atilmasindan en fazla sorumlu olan tim uluslarin, sadece iklim degisikligini
distnmeleri degil ayni zamanda atmosferin korunmasi icin uzun vadeli tedbirler almaya
katilmlarn da gerekmektedir. Kiicik eylemler bile degerlidir. Clnki bilindigi gibi kitleler basari
getirmektedir.

Bunun icin Bremen Yaslilar Temsilciligi derhal kicUk bir katkida bulunmaya karar verdi.
Haber ajansimiz DURCHBLICK bir ¢cok yaslilarin istegi Gzerine ve halkla iliskiler calismalarimizin
tanitilmasi icin baski sayisini arttirmaya karar verdi. Bu mantikli, fakat bu daha fazla kagit
tiiketimini ve maliyeti yikseltir. Hernekadar DURCHBLICK'i internet ve epostayla gdnderme
imkanindan yararlansak da, bir cok yash okuyucu bilgisayar kullanma zorluklari nedeniyle
baski olarak okumak istiyorlar. Tecriibelere goére, yashlarin PC sorunlarinin kusagimizin 6limu ile
ortadan kalkacagini distinmek bUyUk bir hatadir, basiimis baskidan tamamen vazgecemeyiz.
Gelecekte de 60 yas Uzeri kusaktan bir cok kisi PC de digitallestiriimis gazete yerine baski
gazete okumak isteyecektir. Fakat Bremen Yaslilar Temsilciligi buna ragmen ekoloji ve finansa
hizmet icin kagit ve maliyetlerden tasarruf edebilir.

DURCHBLICK dergisi bilindigi gibi Almanya'da, 2012 den bu yana Turk kokenli niifus
icin Turkce olarak 2 bilgilendirici sayfa cikaran tek yaslilar dergisidir. Bu iki sayfa, 8 Almanca
sayfaya ek olarak cikar. Aslinda bu 2 Turkce sayfa adresleri belli olan Turk okuyuculara fayda
saglar. Gelecekte Turkce sayfalarin, genel olarak her okuyucuya gore degil ihtiyaca gore talep
dogrultusunda baskisi yapilacaktir. Bu sayfalarin génderilmesi icin hazirlanmasinda biraz daha
fazla zaman gerektirecektir ancak biroda Bayan Scheuer bu isi memnuniyetle Uzerine aliyor
ve hatta bu ¢6zUmuU bize kendisi dnermistir. Boylece biz baskinin 1000 adede c¢ikarilmasinda
sadece posta masrafindan degil, ayni sekilde 1000 sayfa kait, bu her baski icin ekstra 500
sayfadan 2 paket, senede 12.000 sayfa (24 paket) tasarruf edilecek . Bu az gibi gérunebilir.
Ancak kait yapimi, kullanilmis kait kullanilmasina ragmen ¢cok miktarda tahta ve su gerektirir
ve ¢ok enerji tikettiginden, yasam alanimiz icin bir ylUktir.Cevremiz icin olusacak tehlikeleri
azaltmada yapilan pek cok kiiclk katki, sonunda cevreyi korumada blyUlk yararlar saglayabilir.

Asagida belirtilen diizenlemeler gelecekteki DURCHBLICK baskisinda gecerli. internette
(seniorenlotse.bremen.de/seniorenvertretung/Durchblick) adresinde  DURCHBLICK Turkce
sayfalar ile bulunabilir. Baski olarak artik Turkce sayfa olmadan yayinlanacak. Kim Tarkce
olarak cevirisini okumak isterse biromuz (Tel.0421-361 67 69) telefonuna miracaat edildiginde
Turkce tercime eki ile birlikte gonderilecektir ve béylece okunmadan ¢cOpe atilmis olmayacaktir.
(Kleiner Schritt als guter Vorsatz fur 2018, DURCHBLICK 216, Januar 2018) Gerd Feller

Bremende trafik alt yapi diizenlemeleri

Su anda sikca siyasi diuzeyde ve boélgesel medyada 'sehrin gelecekteki formu' konu

Ozellikle, odak noktasi olarak bisikletliler ve yayalarin bulundugu trafik alanlarinin tasarimi.

Bremen Yaslilar Temsilciligi son zamanlarda, sadece sehir icinde degil ayni zamanda bazi
yerlesim alanlarinda da bisiklet kullananlar ve yayalar karsilikli olarak birbirlerini engellemekte
ve tehlikeli durumlara maruz kalmaktadirlar. Yollarin bisikletlilerce gtvenli ve hizli kullanimi icin
genisletilmesi siphesiz mevcut cevresel etki géz 6nline alindiginda acil olarak gereklidir. Fakat
yayalar, bilhassa cocuklu ve cocuk arabali anneler, yoldan gecen yaslilar ve engelliler igin
yaya, bisiklet ve araba yollarinin net ve kesin bir sekilde ayrimi ve givenliginin gelecekteki
trafik tasarimlarinda garanti edilmesi ayni sekilde 6nemlidir.

Bu bazi yerlesim bdlgelerinde dar yaya kaldirnmlar, yliksek bordlrler ve dar arnavut
kaldinmli sokaklar bulunmakta ve baz bisikletliler kaldirimlari kullanmaktadirlar. Yayalar,
kaldirmda veya sokakta daha fazla kacinmak zorunda kalmamalidirlar.

Ornegin, tarihi koruma sebebiyle Ostertor- Viertel'de arnavut kaldirmlarinin mimkiin
oldugunca korunmasi gerektigini biliyoruz. Bu gibi eski tarz yollarin bisikletliler ve yaslilar icin
de kullanimi ¢ok zor. Bu soruna kesinlikle akillica ¢6zUmler vardir. Tarihi koruma alanlarinin
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korunmasli ayni sekilde insanlarin ihtiyaclar dogrultusunda cok dikkatlice tartilmalidir. Buna
yaslilar ve engelliler de dahil olmak Uzere tim yas gruplarindan gelen dezavantajli kisilerin de
dahil edilmesi ayni zamanda politik ve sosyal hedefe de uyacaktir.

Bremen Yaslilar Temsilciligi, 13.11.17 tarihli yazisi ile Ulasim Senat6ri'ne, ulasim yollarinin
gelecekteki sekli Gzerindeki planlama surecinde, Bremen Eyaleti'nde yasayan 170.000 yaslinin

temsilcisi olarak bu konuda goris alisverisine hazir oldugu sinyalini vermistir. Gerd Feller
(Zur Verkehrswegegestaltung in Bremen, DURCHBLICK 216, Januar 2018)

Bremen Yashlar Temsilciligi'ne hos bir surpriz.

Sevilen Apotheken Umschau dergisine Yasllar Temsilciligi flyeri, kursiyer Laura - ilag
temsilcisi olmak istiyor- tarafindan ilave edildi. Bu fikir Obervieland'
daki Viamiko eczanesi sefi Nicole Massolle'den geldi.

Nicol Massolle, kanun ve yénetmeliker konusundaki bilgi
gereksinimin ¢ok oldugunu dogruladi. Calisanlari her gun tibbi
konular 6tesinde sorularla karsilasiyorlar. Burda iletisim icin Yashlar
Temsilciligi delegeleri en dogru kisiler. Bir yil kadar 6nce Bremen
Yashlar Temsilciligi, BREBAU' dan, Thedor-Billroth-Str.38 de, 60 yas
Uzeri her Bremenli'nin, yerinde , kisisel olarak bilgilendirilmeleri icin
bir buroyu kullanma firsatini buldu. Bldro carsamba gunleri saat 16-
17 arasi acik.

Yaslilar Temsilciligi, 60 yas Uzeri Bremen'lilerin meselelerini
Ozellikle ciddiye almakta. Temsilcilik siyasi partilere ve mezhebe
baglh olmayan ve Serbest Hansa Kent Senato'su tarafindan taninan #¢
bltln yash Bremen'lilerin Temsilcisidir. Elke Scharff

ARTG|

Editor notu: Bremen Yashlar Temsilciligi, 2018 yili igin
Bremen'in  diger bolgelerindeki temsilcilerin yardimiyle &
Obervieland'da oldugu gibi bu temas noktalarinin olusturulmasini i
diliyor. Bu hem Bremen Yaslilar Temsilciligi halkla iliskiler ~Soldan: Laura (kursiyer), Nicole Massolle
calismalarina, hem de temsil ettigimiz yasli insanlarla bulusma ve (Foto: Elke Scharff)

fikir alisverisi icin 6nemli bir katki olacaktir.
(Angenehme Uberraschuing, DURCHBLICK 216, Januar 218)

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

Aktivoli 2018

18 Subat yine Aktivoli zamani : Aktivoli, gondlli calismak isteyen tim Bremen
vatandaslarina kapilarini aciyor. O gun, belediye binasinda 60 organizasyon ve dernek saat 11-
17 arasi, gencgler tiyatrosundan, mdulteci girisimine, corba meleklerine, eski pimden sirk
okuluna kadar tekliflerini sunuyor.

Aktivoli canli bir pazar olarak distntlebilir. Kendi sehir insanlar icin calismak isteyen
Bremen'lilerin en buylk bulusma yeri. Her yil 2000 den fazla kisi génulli borsasini ziyaret
ediyor ve bircogu hemen uygun bir is buluyor.

Bunun disinda génulla calismalara iliskin teori seminerlerle destekleyici bir program da
mevcut.

Daha fazla bilgiyi: www.aktivoli-bremen.de. adresinde bulabilirsiniz.

( Kaynak : PM Freiwilligen-Agentur v. 1.11.2017)
(’ »,Bremen Yaslilar Temsilciligi ve Durchblik

-
"(‘ r redaksiyonu okuyucularina ve ailelerine
- h _'!

\ B huzurlu, mutlu ve herseyden once saglikh bir yil diler."

-

Terciime/Editor: Zeynep Siumer
Mit Unterstiitzung der Senatorin fiir Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport; Referat Integration
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	600jährige Eiche in Dötlingen
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	Nun ist ein alter Baum ein Stückchen Leben.
	Er beruhigt. Er erinnert. Er setzt das sinnlos heraufgeschraubte Tempo herab, mit dem man unter großem Geklapper am Ort bleibt.
	Und diese alten Bäume sollten dahingehen, sie, die nicht von heute auf morgen nachwachsen? Die man nicht ›nachliefern‹ kann? Die nicht in Serien, frei ab Wald, wieder aufgebaut werden können?

